
Als uns der Generalsekretär des Wissenschaftsrates
am vergangenen Freitag unmittelbar nach der letz-
ten Sitzung des Gremiums telefonisch die Ent-
scheidung über unseren zweiten Akkreditierungs-
antrag mitteilte, löste sich die enorme Spannung der
vergangenen Monate.  Rektor und Prorektor des Se-
minars – sonst nicht eben für überschäumende
emotionale Äußerungen bekannt – fielen sich um
den Hals (nur ganz kurz) und ließen ihrer Freude
und Erleichterung freien Lauf (auch nur ganz kurz).
Es ist aber auch wirklich ein Grund zur  Freude:
Auf seiner Sitzung vom 11.-13. Juli 2007 hat der
Wissenschaftsrat dem Theologischen Seminars
Elstal (Fachhochschule) die institutionelle Akkre-
ditierung ausgesprochen.

Nach dieser Entscheidung kann das Theologische
Seminar auch weiterhin als vom Land Brandenburg
staatlich anerkannte private Fachhochschule tätig
sein. Unsere derzeit 78 Studierenden in den Studi-
engängen Bachelor of  Theology (B.Th.) und Master
of Theology (M.Th.) haben damit auch künftig die
Möglichkeit, anerkannte und anschlussfähige
Studienabschlüsse zu erwerben. Kein Wunder, dass
diese Nachricht von den Studierenden und vom
Kollegium mit freudiger Erleichterung begrüßt
wurde.

Die Akkreditierung des Theologischen Seminars
ist vom Wissenschaftsrat mit Auflagen versehen
worden. Welche das sind und wie damit umgegan-
gen werden soll, kann niemand besser erläutern als
Dr. André Heinze. Er hat sich als Leiter einer Ar-
beitsgruppe, die den Akkreditierungsantrag vorbe-
reitet hat, wie kein zweiter zeitlich und kräftemäßig
für das Vorhaben engagiert. Dafür haben wir ihm
bereits unseren Respekt und herzlichen Dank aus-
gesprochen.

Dank sagen wir aber auf  diesem Wege auch allen an-
deren, die unsere Arbeit mit Rat und Tat, nicht zu-
letzt aber mit ihrer Fürbitte unterstützt haben.

Mit herzlichem Gruß aus Elstal,

Ihr / Euer

            Dr. Volker Spangenberg (Rektor)

Aus dem Seminar
Liebe Freunde und Förderer des
Theologischen Seminars Elstal!
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Akkreditierung des Theologischen
Seminars
Mit der institutionellen Akkreditierung des
Theologischen Seminars (ThS) durch den Wis-
senschaftsrat erreicht ein langer Weg, den das
Theologische Seminar in den vergangenen
Jahren zur Entwicklung seines Profils und
seiner Angebote in Lehre und Forschung
gegangen ist, einen vorläufigen Höhepunkt.
In einer mehrjährigen Zusammenarbeit mit der
University of  Wales wurden zunächst die Studien-
gänge Bachelor of Theology und Master of
Theology eingerichtet. Mit diesem Lehrangebot er-
folgte 2003 die staatliche Anerkennung durch das
Land Brandenburg mit der Auflage, die Einrichtung
durch den Wissenschaftsrat akkreditieren zu lassen
(„Institutionelle Akkreditierung“). Auf  dem Weg
zum ersten Antrag, der 2004 eingereicht wurde,
erfolgten bereits umfangreiche Umstrukturierun-
gen des Curriculums und der Studienordnungen.

Nach dem Scheitern dieses ersten Antrags 2005
wurde aus Mitgliedern des Kollegiums, der
Bundesgeschäftsführung, des Präsidiums und des
Wissenschaftlichen Beirats eine Arbeitsgruppe ge-
bildet. Unter der Federführung des Theologischen
Seminars und in intensiver Zusammenarbeit mit
dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung
und Kultur des Landes Brandenburg wurden hier
die vom Wissenschaftsrat angezeigten Mängel ge-
sichtet und notwendige Änderungen in der Kon-
zeption von Lehre, Forschung und Weiterbildung
am Theologischen Seminar erarbeitet. Diese reich-
ten von Änderungen in nahezu allen Ordnungen
bis hin zu einer deutlichen Reduzierung der vom
Theologischen Seminar in Bundesgremien bisher
wahrgenommenen Aufgaben.

So vorbereitet konnte Ende 2006 ein nahezu 600
Seiten umfassender neuer Antrag über das Land
Brandenburg beim Wissenschaftsrat eingereicht
werden, dem nun abschließend positiv entspro-
chen wurde. In seiner Stellungnahme erkennt der
Wissenschaftsrat an, „dass das ThS Elstal im zu-
rückliegenden Jahr sein wissenschaftliches Profil ge-
schärft hat“ und „inzwischen den wissenschaftli-
chen Maßstäben einer Fachhochschule großenteils
entspricht.“

Das Theologisches Seminar
hat seit 1880 eine lange
Tradition, bis es 2003 die
staatliche Anerkennung als
Fachhochschule erhielt.
V.o.n.u.: Das Seminar in
Hamburg um 1900; das
Haus Bethel in Buckow;
Front des Neuen Hambur-
ger Gebäudes; Neubau in
Buckow; Theologisches
Seminar Elstal; aktuelles
Logo des Theologischen
Seminars Elstal.
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Berufung als Teil der Geschichte
Gottes
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Diese Erstakkreditierung, die auf die üblichen fünf Jahre befristet
ist, wurde mit drei Auflagen verbunden. Von ihnen ist eine im
Rahmen einer solchen erstmaligen Akkreditierung üblich: Im
Anschluss an die Akkreditierung der Einrichtung, bei der die Fra-
ge geklärt wird, ob die wissenschaftlichen Voraussetzungen für ein
mit anderen Hochschulen vergleichbares Studium gegeben sind,
müssen nun die einzelnen Studiengänge u.a. daraufhin geprüft
werden, ob das  Studiengangskonzept und die Durchführung der
jeweiligen Studiengänge Erfolg versprechend gestaltet sind.

Die beiden anderen Auflagen, die der Wissenschaftsrat mit der
Akkreditierung verknüpft hat, unterstützen bereits begonnene
Aktivitäten des Theologischen Seminars: innerhalb der Dauer der
Erstakkreditierung muss die Stelle der Professur für Diakonik von
derzeit 50% auf 100% erhöht werden, und die Forschungs-
aktivitäten insgesamt sind rasch weiter zu verstärken und zu pu-
blizieren.

Die Ausweitung der Stelle „Diakonik“ unterstützt das Anliegen
des Theologischen Seminars, seine Kompetenz in Lehre und For-
schung im Bereich der Diakonik über das bereits jetzt eingerichte-
te Maß hinaus auszubauen. Da der angebotene B.Th.-Studiengang
berufsqualifizierend für Diakoninnen und Diakone im BEFG ist
und darüber hinaus für bereits Berufstätige ab Sommer 2008 ein
berufsbegleitender Studiengang „B.A. Diakonik“ angeboten wer-
den soll, erscheint eine Ausweitung der hierfür vorgesehenen Lehr-
stelle nicht nur nachvollziehbar, sondern auch wünschenswert.

Auch bei der letzten Auflage unterstützt der Wissenschaftsrat die
bereits intensiv in den vergangenen Jahren begonnenen Anstren-
gungen des Theologischen Seminars: Nach der Entwicklung eines
Forschungsprofils wurden eine Reihe von Forschungsvorhaben
begonnen, die nun bearbeitet werden müssen. Ergänzend kom-
men Forschungsvorhaben durch die Kooperationen mit ökume-
nischen Instituten hinzu, die für die nähere Zukunft geplant sind.
Die vom Wissenschaftsrat in diesem Zusammenhang geforderte
Veröffentlichung der Forschungsergebnisse „in anerkannten wis-
senschaftlich-theologischen Fachzeitschriften“ setzt u.a. eine stär-
kere Einbindung der Mitglieder des Kollegiums in entsprechen-
de Fachverbände und die Teilnahme an Fachtagungen voraus.
Auch in diesem Bereich ist das Kollegium bereits aktiv geworden;
allerdings standen dafür im Zusammenhang der Vorbereitung auf
den zweiten Akkreditierungsantrag noch keine ausreichenden
Ressourcen zur Verfügung.

Insofern kamen die Auflagen des Wissenschaftsrates für das Theo-
logische Seminar nicht gänzlich überraschend und können als
konstruktive Herausforderungen für die weitere Entwicklung
angesehen werden. Ähnliches gilt für einige der neben den Aufla-
gen gemachten Empfehlungen, die der Wissenschaftsrat in seiner
Stellungnahme gibt.

Das Theologische Seminar wird noch vor Beginn des Winterseme-
sters das Gespräch mit dem Land Brandenburg suchen und den
zeitlichen Rahmen für die Umsetzung der Auflagen besprechen.
Im Anschluss daran werden wir gemeinsam mit Vertretern des
Bundes (BEFG) und dem Wissenschaftlichen Beirat an die Bear-
beitung der Auflagen gehen. Die guten Erfahrungen auf  dem Weg
zur nun erfolgreichen Erstakkreditierung sind eine solide Basis, auf
der wir aufbauen können.

Das Theologische Seminar ist sehr dankbar für die zahlreiche (auch
kritisch-konstruktive) Unterstützung, die es auf  dem Weg bis zur
Entscheidung des Wissenschaftsrates erfahren hat. Hier sind ne-
ben den Mitgliedern der Arbeitsgruppe – Regina Claas, Gundula
Fehmer, Prof. Dr. Jürgen van Oorschot, Prof. Dr. Erich Geldbach,
Siegfried Großmann, Dr. Raimund Utsch, Friedrich Schneider

sowie vom Theologischen Seminar Dr. Uwe Swarat und Dr. André
Heinze –  diejenigen zu nennen, die durch vielfältige Hilfe und
intensive Fürbitte die Entwicklungen unterstützt haben. Es war
eine sehr ermutigende Erfahrung, die vielen unterstützenden Si-
gnale aus den Gemeinden unseres Bundes wahrzunehmen. Von
den Mitarbeitern innerhalb des Theologischen Seminars ist der
Wissenschaftliche Mitarbeiter Simon Werner hervorzuheben, der
besonders in der Phase der Sammlung der Unterlagen und der Pro-
duktion der ca. 20.000 Seiten für die Anträge unermüdlich mitge-
arbeitet hat.  Schließlich geht unser Dank aber insbesondere an die
Studierenden, die durch Gebet und konstruktive Mitarbeit die Be-
mühungen des Bundes um ein anerkanntes Theologisches Semi-
nar mit freikirchlichem Profil unterstützt haben.

André Heinze

Hintergrund – Akkreditierung und staatliche
Anerkennung nichtstaatlicher Hochschulen in
Deutschland
Zur staatlichen Anerkennung einer Hochschule in nicht-
staatlicher Trägerschaft sind zwei Dinge notwendig:
einerseits die institutionelle Akkreditierung durch den
Wissenschaftsrat und andererseits die Anerkennung der
Hochschule durch das für die Wissenschaft zuständige
Ministerium der jeweiligen Landesregierung.

Dabei fällt dem Wissenschaftsrat die Aufgabe zu, die wissenschaft-
liche Qualität der betreffenden Hochschule zu prüfen, zu bewer-
ten und am Ende ein begründetes Votum abzugeben. Das ent-
sprechende Ministerium wird durch dieses Votum in die Lage
versetzt, einer Hochschule die staatliche Annerkennung begründet
zu gewähren oder sie gegebenenfalls zu verweigern.

Am 5. September 1957 wurde der Wissenschaftsrat mit dem Ziel
gegründet, den Regierungen von Bund und Ländern Vorschläge
zur Förderung der Wissenschaft zu unterbreiten. 32 seiner insge-
samt 54 Mitglieder werden durch den Bundespräsidenten berufen,
22 Mitglieder werden von den Regierungen des Bundes und der
Länder entsandt.

Da in den letzten 25 Jahren immer häufiger private Hochschulen
gegründet wurden, stellte sich die Frage nach der Vergleichbarkeit
der Studien- und Bildungsangebote an diesen Hochschulen. Im
Jahr 2001 konstituierte sich der Akkreditierungsausschuss des Wis-
senschaftsrates, der die Regierungen der Länder in dieser Frage mit
den o.g. Voten unterstützt.

Die Hoheit über ein Verfahren zur staatlichen Anerkennung einer
Hochschule liegt bei den Bildungsministerien der Länder und
somit auch die Entscheidung, ob zuerst ein Akkreditierungsver-
fahren beim Wissenschaftsrat angestrebt wird oder ob der Hoch-
schule nach Prüfung des Ministeriums eine vorläufige Anerken-
nung ausgesprochen wird, um danach die Begutachtung durch den
Wissenschaftsrat vornehmen zu lassen. Nur das Ministerium –
nicht die Hochschule selbst – kann den Antrag auf Akkreditierung
durch den Wissenschaftsrat stellen.

Auf  diese Weise ist es zu erklären, dass dem Theologischen Semi-
nar Elstal zuerst im Jahr 2003 die befristete staatliche Anerkennung
des Landes Brandenburg gewährt wurde, um danach das Votum
des Wissenschaftsrates einzuholen.

Simon Werner

Sonderinfobrief im Juli ́ 07



3

Aussendungsgottesdienst am Theologischen
Seminar Elstal am 14.07.07 - Berufung als Teil der
Geschichte Gottes
Bei der diesjährigen feierlichen Zeugnisübergabe am
Theologischen Seminar Elstal (FH) konnte 12 Absolven-
tinnen und Absolventen der Studienabschluss „Master of
Theology“ überreicht werden. Weiterhin verabschiedete das
Seminar einen Studenten aus dem einjährigen Zusatz-
studium und sechs Kontaktstudierende, die für ein Präsenz-
semester in Elstal gewesen sind.
Der Rektor Volker Spangenberg erinnerte in seiner Eröffnungsre-
de an die „notwendige Spannung von Glauben und Wissen-
schaft“, die zu keiner Seite hin aufgelöst werden könne. Für die Ab-
gangsklasse sprachen Katrin Laug und Maximilian Zimmermann
davon, wie prägend die Welt des Denkens, Glaubens und der Ge-
meinschaft in Elstal in den vergangenen fünf Jahren für sie gewe-
sen ist. Der Förderverein Theologisches Seminar Elstal e.V. über-
reichte durch Vorstandsmitglied Dagmar Wegener jeder
Absolventin und jedem Absolventen ein Buchgeschenk für den
Dienstbeginn zum Thema Leitung. Der Studierendensprecher
Sascha Post redete gegenüber den 250 Anwesenden vom „Gott des
Anfangs“, der sowohl auf der ersten wie auf der letzten Seite der
Bibel stets vom Anfang spricht. Insofern stand der anschließen-
de Gottesdienst nicht nur unter dem Vorzeichen des Abschieds,
sondern des Neuanfangs und der Sendung.

Die Festpredigt des Aussendungsgottesdienstes hielt der ehema-
lige Rektor des Seminars, Pastor Edwin Brandt. Anhand der
Berufungsgeschichte von Mose nach 2.Mose 3 sagte er: „Selbst-
berufungen enden in einem Fiasko, aber wenn Gott beruft, dann
finden wir unsere Lebensberufung.“ Dabei wendete er sich dage-
gen, dass man sich ständig den geistlichen Puls fühlen müsse.
Stattdessen betonte er: „Die Geschichte Israels ist wichtiger als die
eigene Geschichte.“ Damit setzte er einen deutlichen Akzent gegen
die zunehmende Individualisierung – auch der geistlichen Biogra-
phie. Als berufene Gläubige werden wir hineingenommen in die
Geschichte Gottes. Brandt unterstrich dabei die Bedeutung des Zu-
sammenhangs von Altem und Neuem Testament: „Der Gott der
Kirche Jesu Christi ist immer zugleich der Gott Abrahams, Isaaks
und Jakobs“. Begeisternd malte er den Zuhörern vor Augen, wie
Gott seinen Namen offenbart und zugleich verhüllt hat, vor allem
aber sprach er allen Anwesenden die Begleitung durch Gott zu.

Mit einer Laudatio von Rektor Volker Spangenberg und einem
Geschenk der Generalsekretärin des Bundes, Regina Claas, wurde
Günter Balders als Professor für Kirchengeschichte feierlich in den
Ruhestand verabschiedet.

Die Studierendenschaft trug ihren Teil dazu bei, dass die Studie-
renden, die verabschiedet wurden, nicht ihre Geschichte vergessen,
indem sie allen eine CD mit Fotos aus den gemeinsamen Jahren
überreichte.

Michael Rohde

Günter Balders in den Ruhestand verabschiedet -
36 Jahre im Dienst des Bundes
Günter Balders, Professor für Kirchengeschichte, wurde vom
Theologischen Seminar Elstal bei den Semesterabschluss-
feierlichkeiten am 14. Juli in den Altersruhestand verab-
schiedet.
Neben drei Jahren, die er als Pastor der Gemeinde Berlin-Kreuz-
berg diente, war er insgesamt 36 Jahre im Dienst des Bundes
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden tätig – zunächst als Assi-
stent am Theologischen Seminar, dann als Dozent für Kirchenge-
schichte und Leiter des Oncken-Archivs, in einer 10jährigen Zwi-
schenzeit auch als Cheflektor des Buchverlags Oncken Wuppertal.
Durch seine Biographie über Johann Gerhard Oncken, zahlreiche
Aufsätze zur Geschichte des Baptismus und lebhafte Vortrags-
tätigkeit ist er für viele Menschen zum „Gedächtnis des Bundes“
und „wandelnden Lexikon“ geworden. Große Bedeutung erlangte
er zusätzlich durch die Dichtung zahlreicher Kirchenlieder und die
Leitung von nicht weniger als vier Gesangbuchkommissionen,
zuletzt für das freikirchliche Liederbuch „Feiern & Loben“. Dem
Christlichen Sängerbund gehört er seit über 40 Jahren an und
amtierte zehn Jahre lang als dessen Vorsitzender.

Der Rektor des Theologischen Seminars, Dr. Volker Spangenberg,
würdigte unter anderem das Geschick, mit dem Günter Balders
überraschende Entdeckungen im Archivmaterial machen kann, sei-
ne Freude an der Geschichte und der Gestaltung von Kirchenmu-
sik, die Ausgewogenheit seines theologischen Argumentierens, das
aller Polemik und Ironie abgeneigt ist, sowie seine tiefe Identifika-
tion mit der gesamten Arbeit des Bundes. Auch die Verdienste
seiner Frau Rosemarie bei der Begleitung der Ehefrauen von
Elstaler Studierenden und bei der Betreuung ihrer Kinder wurden
mit Dank erwähnt. Das Theologische Seminar verliert mit Balders
eine prägende Gestalt. Seine Nachfolge wird im Oktober  Martin
Rothkegel (Hamburg) antreten.

Uwe Swarat

Hinweis: Lesen Sie auch die Laudatio des Rektors Dr. Volker
Spangenberg auf  www.theologisches-seminar-elstal.de.
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Weitere Informationen zum Theologischen Seminar Elstal und zu
den Veranstaltungen finden Sie unter:
www.theologisches-seminar-elstal.de

Impressum:
Herausgeber: Theologisches Seminar Elstal
Redaktion: Dr. André Heinze, Simon Werner
Bildnachweis: privat, Theologisches Seminar Elstal
V.i.S.d.P.: Dr. André Heinze

Nachdruck, auch in Auszügen, nur mit Genehmigung des Heraus-
gebers.

Vorschläge zur Verbesserung dieses Briefes unter:
infobrief-ths@baptisten.org

Abbestellung des Infobriefes unter:
abbestellung-info-ths@baptisten.org

Gebetsanliegen

Wir haben Grund zu danken:
· für die erfolgreiche Akkreditierung;
· für die Neuberufungen in den Fächern Kirchengeschichte

und Diakonik;
Wir erbitten Ihre/Eure Gebete:

· für die Absolventinnen und Absolventen des Theologi-
schen Seminars und ihre nun beginnende Tätigkeit in den
Gemeinden;

· für die mündlichen Prüfungen im Masterstudiengang vor
Beginn des kommenden Wintersemesters im Oktober;
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